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Abstract:  Im Rahmen eines europäischen Netzwerk-Projekts wurde eine bundes-
weite Untersuchung des E-Learning-Marktes durchgeführt, um das Angebot und 
die Nachfrage von E-Learning im Bereich der Weiterbildung vor allem in ländli-
chen Räumen zu analysieren und daraus Schlussfolgerungen für die Entwicklung 
von Lehr- und Lernangeboten für eine bedarfsgerechte, zielgerichtete und zeitnahe 
Weiterbildung zu ziehen. Auf der Basis quantitativer Befragungen lag der Fokus 
unter anderem in der Erfassung verfügbarer Lernangebote insbesondere im Hin-
blick auf Innovationen und Kreativität. Erste Ergebnisse zeigen Unterschiede in 
der Angebotsstruktur von E-Learning zwischen urbanen und ländlichen Regionen 
und bestätigen die Persistenz des „Digital Divides“. 

1. Hintergrund 

Lebenslanges Lernen und die Förderung von Qualifikationen und Kompetenzen sind ent-
scheidende Rahmenbedingungen für die wirtschaftliche Entwicklung und nachhaltige 
Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen. Durch den technologischen, wirtschaftlichen 
sowie demographischen Strukturwandel werden neue Anforderungen an die Wissens-
vermittlung gestellt. Um den Weiterbildungsbedarf unterschiedlicher Berufs- und Be-
völkerungsgruppen, vor allem im ländlichen Raum abzudecken, muss ein leistungsfähi-
ges Bildungsangebot sichergestellt werden. Der Nutzung von E-Learning, ein auf neuen 
IKT gestütztes Lernen in der Bildung, wird in diesem Zusammenhang besondere Bedeu-
tung beigemessen. E-Learning bietet aufgrund der Individualisierung des Lernprozesses 
und der Zeit- und Ortsunabhängigkeit des Lernens die Möglichkeit bestehende Barrieren 
zu überwinden. In diesem Kontext ist die Überwindung des „Digital Divides“ und räum-
licher Disparitäten nicht nur zwischen Ländern, sondern auch zwischen urbanen und 
ländlichen Regionen innerhalb eines Landes durch den Einsatz und die Nutzung von IKT 
von besonderem Interesse. Der Digital Divide wird zum einen im Zusammenhang mit 
den ungleichen Möglichkeiten des Zugangs zu den IKT und zum anderen anhand der 
unterschiedlichen IT- und Medienkompetenz verschiedener sozialer Gruppen innerhalb 
der Gesellschaft diskutiert [Jo07; Co10; Sc10]. Im Rahmen eines europäischen Netz-
werk-Projekts wurde eine bundesweite Befragung durchgeführt, um den Einsatz und die 
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E-Learning im Bereich der Weiterbildung vor allem in ländlichen Gebieten zu analysie-
ren. Im Mittelpunkt des Forschungsinteresses standen dabei vor allem die Bedürfnisse 
von KMUs sowie von Kleinstunternehmen, Selbständigen aber auch Arbeitssuchenden. 
Erste ausgewählte Ergebnisse der Untersuchung des E-Learning-Marktes im Rahmen 
einer quantitativen Erhebung werden im Folgenden vorgestellt, die insbesondere einen 
Einblick in das derzeitig verfügbare E-Learning-Angebot in Deutschland geben. 

2. Methodik  

In 2010 wurde eine deutschlandweite Befragung von E-Learning Anbietern durchge-
führt. Dabei richtete sich der Fokus auf nicht-formale und informelle Lernkonzepte. Im 
Rahmen einer quantitativen Forschungsmethode wurde ein onlinebasierter Fragebogen 
für E-Learning Anbieter über eine Internet-Plattform zur Verfügung gestellt. Die Vortei-
le dieser Form der Befragung liegen vor allem in den Zeit- und Kostenvorteilen [Ja07]. 
Eine deskriptive Analyse der Daten wurde vorgenommen, wobei 194 E-Learning Anbie-
ter die Datenbasis dieser Studie bildeten. Für die statistischen Tests wurde der Chi² -Test 
in Kombination mit Testverfahren für die Zusammenhangsmaße durchgeführt. Im Rah-
men dieser Untersuchung wurden mindestens signifikante Ergebnisse einbezogen. Als 
signifikantes Ergebnis wird üblicherweise ein Signifikanzniveau bezeichnet, bei der die 
Irrtumswahrscheinlichkeit p* ≤ 5% bzw. als sehr signifikantes Ergebnis mit p** ≤ 1% ist 
[Bo05]. 

3. Ergebnisse 

E-Learning hat sich als Lernform in Deutschland etabliert und stellt eine sinnvolle Alter-
native oder ergänzende Maßnahme zu konventionellen Weiterbildungsmaßnahmen dar. 
Unter den Anbietern dominieren vor allem private und kleinere Organisationen. Etwa die 
Hälfte der befragten Weiterbildungsanbieter, die ihre konventionellen Weiterbildungs-
kurse mit E-Learning ergänzen, hat einen E-Learning-Anteil von bis zu 20% am Ge-
samtoutput. Zudem existieren Weiterbildungsanbieter, die sich auf E-Learning speziali-
siert haben: 24,3% der Anbieter haben einen E-Learning-Anteil von 81%-100% am Ge-
samtoutput.  

Die Mehrheit der E-Learning Anbieter (85%) zielt nicht speziell auf den ländlichen Raum 
ab und differenziert demnach nicht zwischen ländlichen und urbanen Regionen. E-
Learning Anbieter mit ländlicher Orientierung (15%) beurteilen ihre E-Learning Kurse 
signifikant (p*) häufiger als innovativ. Dies kann dahingehend interpretiert werden, dass 
diese Anbieter „spezifische“ Lösungen zur Überwindung bestehender Barrieren im länd-
lichen Raum anbieten. Die Mehrheit der Weiterbildungsanbieter bevorzugt die Lernform 
des Blended Learning, eine Kombination aus E-Learning und Präsenzveranstaltungen 
(78,4%), gefolgt von E-Learning durch begleitetes Selbstlernen mit einem Tutor (52,1%) 
und E-Learning in Form eines reinen Selbststudiums (49,5%). E-Learning Anbieter mit 
ländlicher Orientierung präferieren signifikant (p**) häufiger E-Learning in Form eines 
reinen Selbststudiums der Kursteilnehmer (66,7% im Vergleich zu 46,3%) (Abb.1).  
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Abbildung 1: Unterrichtsform in Abhängigkeit der ländlichen Orientierung (N=194) 

Dementsprechend werden pädagogische Methoden, wie zum Beispiel Game Based 
Learning (GBL) (36,7% im Vergleich zu 20,1%) oder interaktive Lerninhalte und Ani-
mationen (83,3% im Vergleich zu 65,2%) signifikant (p*) häufiger eingesetzt, die das 
reine Selbststudium unterstützen. Diese pädagogischen Methoden bieten die Möglichkeit 
einer unpersönlichen Interaktion (Abb.2).  

 

Abbildung 2: Pädagogische Methoden in Abhängigkeit der ländlichen Orientierung (N=194) 

Die dominierenden Inhalte der E-Learning Kurse sind Themenbereiche aus der Be-
triebswirtschaft (58,8%) und Informations- und Kommunikationstechnologie (56,7%). 
Nur eine Minderheit der E-Learning Anbieter bietet Lerninhalte aus dem Tourismusbe-
reich (10,8%) sowie Fachwissen in Verbindung mit dem primären Wirtschaftssektor 
(6,7%) an, die aber signifikant (p*) häufiger von Anbietern mit ländlicher Orientierung 
angeboten werden (Tourismus: 20% im Vergleich zu 9,1%; primärer Wirtschaftssektor: 
23,3% im Vergleich zu 3,7%). 

Unabhängig vom Standort und Branche wird E-Learning primär im Bereich der berufli-
chen Weiterbildung eingesetzt. Daher sind insbesondere Angestellte in Unternehmen 
und Selbstständige wichtige Zielgruppen für E-Learning Anbieter. Im Hinblick auf die 
Unternehmen spielen vor allem Großunternehmen und KMUs eine übergeordnete Rolle. 
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Die Existenz einer adäquaten technischen Infrastruktur insbesondere zur Breitbandver-
sorgung ist eine Voraussetzung für die Nutzung von E-Learning. Dies gilt auch unter 
dem Aspekt der Existenz sogenannter Offline-Lernangebote, die als computerbasierte 
Lernmethoden (CBT) bezeichnet  werden. Eine unzureichende technische Infrastruktur 
wird nach wie vor als das größte Problem oder Barriere für die Nutzung von E-Learning 
im ländlichen Raum angesehen (58,8%). Als weiteres Problem wird eine mangelnde IT- 
und Medienkompetenz der Teilnehmer benannt (34,0%) (Abb.3). Daher kann auf die 
Persistenz des „Digital Divides“ aus Sicht der E-Learning Anbieter geschlossen werden.  

 

Abbildung 3: Probleme von E-Learning in ländlichen Räumen (N=194) 

E-Learning kann einen wichtigen Beitrag zur Förderung des Lebenslangen Lernens und 
zur Verbesserung der Qualifikation unterschiedlicher Berufs- und Bevölkerungsgruppen 
leisten. Dabei umfasst E-Learning eine große Bandbreite technologischer Entwicklungen 
und unterschiedlicher Organisation des Lernens, die aber den Bedürfnissen der unter-
schiedlichen Zielgruppen angepasst werden müssen. 
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